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Das folgende Gedicht habe ich während des letzten Überfalls gegen den Gazastreifen im
November 2012 geschrieben. Es richtet sich gegen diese Außenpolitik Israels, nicht gegen
Menschen jüdischen Glaubens. Es gilt Antisemitismus überall und mit aller Kraft
entgegenzutreten. Nur stelle ich mich auch dagegen dieses durch Nationen, Kriege und
Unterdrückung erreichen zu wollen. Aus Unterdrückung kann niemals Freiheit entstehen.
 

Der Verzweiflung nah
und doch auch noch voll Mut;

gesperrt in die Wüste,
von Besatzungsmacht gequält,

die als Schutzraum sich dann sieht.
Nur Zynimus ist’s

und allem Leben Hohn.
Doch die Welt sieht weg,

ächtet Mordtat nicht,
nur jene, die dagegen steh’n.

Sie verrufen jene des Verbrechens schwer,
die den Frieden schaffen woll’n,

relativieren damit, was niemehr darf gescheh’n
und schlachten weiter immerzu.

Warum woll’n sie den Frieden nicht?
Menschlichkeit ich wein’ mit dir.
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